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€in Blatt fiir beimatliche Art und Kunst, — Gedruckt und verlegt von Jules Werder, Buchdruckered, in Bern.

SOy S

Gewif.

Von 6uftav Sdiiler.

Weis id den Weg nicht, du weifit ihn gewif
Durdy Dornen und durd) didhte Sinfternis.
Wenn du ibn gebit, jo ift er fiir mid) gut,
Idh folge dir mit ftillbereitem Mut.

Trog allem, was mir ftarr entgegendroht,
Crog Wiiften und 6erdll, trog Not und Tod,
Cro allem, was mid) traj und niederichlug:
Du weikt den Weg, o ift ¢s mir genug!
(Aus: , Al mein Denken ijt Weg zu dir.”)

Das Haus mit den drei Jiiven.

Bon Wilhelm Sdhafer.

Als der Doltor Hediger nad) fajt zwei Stunden das
Sdlafzimmer verliep — fo lange batten fie, miteinander
gefproden, bis Cugenie fidh nicdht mehr aufredht ju Halten
vermodyte und im Liegen nody Worte fagend |dhon {hlief

- warf er nun einen Ilddelnden Blid auf die Treppe,
itber die er anbers gemutet Herah gefommen war. Unten
jtand er einen Wugenblid in der Halle, wo der Perlen-
vorhang den Flur zum n&remdenviertel” abteilte; und der
?Iugenblid war, wie wenn er auf feinen Brettern in jaus
let'lbet Winterfabhrt an einer Tiir vorbei glitte, die 3u er:
re(d).en er ftunbenlang unterwegs gewefen wire. Gine jdhier
metberite'b[id)e Lodung war da und eine Unmbglidteit,
ibr 3u folgen.

Drauken war der Tag der vergangenen Nadt jo Herr
‘gemntben, daB nirgendwo aud) nur das fleinjte Haufden
Duntel mebr auf den Matten lag. Weber die Steilwinde
bet“ E[Rptben ber ftivste dbas blanfe Lidht ins’ Tal, feine
geraumige Miulbe mit einem Miorgenldrm fiillend, der nod
fl.LlS dent blayen Sdatten der Bergfalten widerhallte. Rur
die Bogel, die in alle Worte ibres Gefpradys binein ge-
Idrien Hatten, waren verftummt, als wdren Jie die Vor-
boten des Tages gewefen; nun er felber da war, fonnten
fie fhweigen.
~ Jeht jdlafen fie beide! dadyte der Doftor Hediger mit
einer jweiidneidigen Luit an jidh felber, als er dbie Garten-
treppe hinab ging, und winfte der Grbien pfliidenden Ba-
bette 3u, die fid) erftaunt Hob, ihn su erbliden. Uber erit,
als er die Garagentiiv aufgemadyt hatte und feinen Wagen
nidyt fand, befann er fid) gang auf die Umitdnde, unter
denen er feinen Morgenipasiergang 3u madjen gendtigt war.
i?abei fiel ibm furiofer Weile der Kater ein, und wiederum
diefe Erinnerung madte, DaB er mit einem Gdauer die
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Gtrake binab ging, der nidt aus der frijden Morgentiifhle
fam, und nidht aus dem Funfellidht der taunafjen Wielen.

€s gab feine Falte im Tal, die er nidht fannte; dod)
jdhien jeinem Gefiihl, wie er da auf feinem Wbenteuer die
langen Beine vorveinander fehte, die Sinneswabhrnehmung
der Landidaft verdndert. Er fah wobl die Matten, in
denen die weien Hdujer von Sdhwnz wifden den Vaum=
gruppen wie gejtreute Papierdnigel lagen; er Jah die Wald-
und Gteingebirge rund um den Dreiten Keffel jtehen, Jab
die MMorgenwolfen, die nod) feine Feftigfeit hHatten, fidy im
wakrig=blauen Himmel 3u halten: aber da innen, wo die
Augen ihre Wabrnehmungen meldeten, war Teine Demut
mebr, fie als Bilder der Aupenwelt hin u nehmen.

Was er feit feiner Sdulzeit wubte, dag die Wahr-
nehmungen der Sinne erft in ihm felber 3u Anjdauungen
wiirden, aljo ein Ding: feines Geijtes o fehr wie von da
drauBen wdren: diefe Sdulweisheit in Cxiftens 3u Jefen,
war der Doftor Hediger an dem Morgen Fiihn und le-
bendig; Jobah er in fein eigenes Bilderbud) hinein fpazierte,
als wire er PhHobus, der feine Ytrahlende Madt als Wirk-
licheit ausgebreitet fab, fid) in fid) felber zu fonmen.

Cr wubte, da aud) bdie griedijhen Verfe, in deren
Talt feine langen BVeine gingen, nur Sdulrefte waren, aber
darum nahm er den Klang dod) wie den Gruf von einem
fehr Inwendigen hin; und als ihm unten fein JaBfumpan,
der alte Gtadtpfarrer mit dem [dhwarzen Strohhut trof der
Srithe in den Weg fam, |diittete er dem feinen Homerijden
Borrat entgegen, jodaf der, nady der erften Verbliiffung

mit beiden Hanben fein Heidentum abwehrend, fidh in Ddic

Kirde rettete, die gerade den Morgenarup zu lauten begann.

*
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Jn dem Gelprdd), das der Doftor Hediger mit jeiner
Tran Cugenie Hatte, war die Bernunft auf eine cbenjo
griedyijde Weile gewefen, wie die Begliidung davon in
den DBerfen war, mif denen er den Gtadipfarrer anfiel.

Jd bin eine Greifin fiir didh und gonne dir alles!
hatte jie dunfel ladelnd gefagt. Margherita fann mir nidi
nehmen, was nidt mehr mein ift! Und wenn ihr nidht an
die groge Glode hangen wollt, was an der leinen Jowiefo
Dimmelt, mir Joll e¢s redht fein. I will weder 3u dir nod
3u ihr einen Groll Haben!

So Datte Jie in den griinen Morgen gefagt, als die
Bogel in den Biijden [drien und die Sonnenlidhtflut nod
nidt iiber die Mythenwand in das Tal von SdHhwn; hinein
geraujdt war. Und ihre Worte hatten gemadyt, dal von
den Dbebriiteten Dingen der oberen Kammer im $Hediger-
haus feines im Tag austrieden fonnte. Die den Doftor
$Hediger an diefem Porgen braudten oder fonjt jaben,
fanben den wobhlbefannten Spdhler wieder, der {dhon man-
den SKranfen mehr mit einem draftijden Worte als mit
fragwiirdigen WArzneien geheilt Hatte.

Aber fo gegen elf Uhr, als er gerabde einen jdhwdrenden
Finger aufgeidnitten hatte, und der Affiftent ftand [dhon
mit der Binde da, ihn einuwideln, wurde der Doftor von
feiner Frau Cugenie ans Telephon gerufen.

Es fei vielleidht unndtig, fagte fie, und er wunbderte
i, ihre Stimme nad) bdiejem Morgen wieder wie fonjt
mit der rajden Bejtimmtbheit aus dem jdwarzen Robhr 3u
hioren: aber fie wolle ihm jedenfalls Nadridht geben. Mar=
gherita fei nidt sum Friihjtid gefommen, und Babette habe
jie frith zu einem Gpaziergang weggehen gefehen. Weil fie
gar nidt wieder gefommen wdre, hdatten fie beide in ihrem
Jimmer gefudyt und alles ihrige gepadt gefunbden, als ob
fie abreifen wollte.

Alles gepadt? fragte der Kafpar Hediger; und o Hart
wie das Wort mit dem & war auf einmal alles, feine
Griedenanwandlung und. die rollenden Berfe dasu, in die
Wirtlidheit suriid gefallen. WAls er nod) fagen wollte: er
fame fogleid) Binauf, merfte er, dag er den Horer [don
wieder eingehingt hHatte. Er drehte nod) an der Kurbel,
aber als er den RKaften flingeln horte, warf er den zum
sweiten Mal abgenommenen Horer hin, gab dem Affijtenten
ein paar Anweifungen, die ihm die ndtigiten (dienen, raffte
jeinen Hut, der nadher gar nidht der feinige war, und
ftitvmte bHinunter, Jid) in den Wagen 3u werfen, der bald
danad) ungeduldig die Strahe hinauf brummte.

Babette, 3ur NRebe gejtellt, fonnte nidhts anderes fagen,
als dal die Contefla in der Ridtung auf Seewen gegangen
fei. Gie habe das felbe RKleid angehabt, in dem fie da-
mals gefommen wdre, und ihren walferdidhten Mantel iber
pem Arm getragen. Wielleidht hat das Frdulein gedadt,
es gdbe nod ein Gewitter; es gibt aber feins! fiigte lie
nod) Hingu und judte jdeinheilig am blauen Himmel Herum;
denn fie Hatte dem Doftor, deffen Sdliiffelbund vergefjen
unten am Pult hing, die Haustiiv aufgemadt.

Als er felber feine Wugen in einem 3ornigen Bogen
durd) den Himmelstaum warf, aber fie fudten feine Ge-
witterwolfen, fam iiber die Treppe ein Mann von der
Bahn in den Garten BHerauf, den er vorher mit feiner

Handfarre auf der GtraBe iiberholt Hatte: Er folle das
Gepdd oon dem Frdaulein holen, das abgereift fei!

Das Gepad? wiederholte der Doftor, der das Jeit-
wort dazu nod) vom Telephon in den Obren Dhatte, als
fonnte er es mit den Jdhnen ermalmen.

Eben das! Deftatigte der Mann und nahm die Dienit-
miike ab, fid) mit der fladen Hand die tropfnaljen Haare
abjuwijden: Ein Mddlerioffer, eine Hutidhadtel und eine
Gdyirmrolle! Die Handtajde habe das Fraulein don bei
lidy gehabt!

Die Handtajde bei Jidh? wiederholte der Doftor gegen
Babette, als ob er feine cignen Worte mehr hatte.

Wird fie unter dem Nantel gehabt Haben! flarte die
Angefabhrene den Widerfprud) auf und wollte dem Mann
die Saden holen, der immer nod) ftand, den Sdhweil ab-
suwifdyen.

Nidhts wird geholt! fommandierte der Doitor
wollte wiffen, wohin die Contefla gefabren wdre?

Aber da hiorte Dder Pann auf ju wifden: Amts-
geheimnis! Jagte er widtig und jehte die Vabhnmiibe auf.
Was die Sadien betrifft, habe idh einen babhnamtliden Auf-
trag auszufiihren!

Und ob der Doftor Hebdiger ein hartes Wort von
bahnamtliden Idioten fallen liep und bhinab zeigend mit
bem Jeigefinger wie eine Krdhe mit ihrem Sdhnabel 3u
baden anfing: gegen den Mann in der Dienftmiife war
nidts auszuridten. WAls aud) nod Cugenie, durd) den Ldrm
beunrubigt, in die offene Haustiir getreten war, lie er fidh
sur - Bernunft mabhnen, dap fie dod) Tein  Hotel hHitten,
aus dem Margherita mit der unbezahlten Rednung durd-
gebrannt wadre.

DBerftehit du das? fragte er drinnen, als er einige
Mal in der Halle hin und ber gelaufen war und mit
dem Fup die Teppidede suredt wijdte, die er Jtolpernd
aufgerollt Hatte.

Laf nur! wehrte Cugenie und meinte das Mikgejdid
feiner Fiike; er aber, das Wort milverftehend, begehrte
auf: Ober weift dbu davon?

Da jah fie ihn freilid lange an mit einem Gefidt,
bas viel begleidhen mufste, die Falten 3u gldtten: 3Id) meine,
fagte Jie und fjudyte die Worte am Bobden: du jagit dodh
fonft, wir miigten uns an die Tatjaden Hhalten!

An die Iatfaden? edote der Kafpar Hediger um
dritten Mal und feyte fidh 3ur Wbrednung hin, was fiir
Faten und Saden ihm bda iiber den Weg gelaufen waren.

3.

Cinige Tage fpater fand Babette im ,,Frembdenviertel”
einen Jettel, ben Margherita abiidtlid) oder jufdllig hinter
die Meffingtiic im jommerliden Kadelofen gelegt Hatte.
Gie iiberreidyte ihn dem Doftor Hediger triumphierend, als
er nad) Jeiner neuen Gewobnbeit jum WUbenbeflen herauf
fam, nadher wieder ins Doftorhaus 3u fahren. Mit Blei-
ftift in ihrer fjteilen Sdrift geldrieben jtanden darauf nur
bie Worte: Sudyt mid) nidht!

Cr gerdriidte den Jettel in der Hand und jtedte ihn,
weil fein Papierford im Flur jtand, zerfnittert in die Tajde.

3d) dbadte nur! jtotterte BVabette, enttduidt iiber den
geringen Cindrud, den ihr Fund madte.

und
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Unweit Adelboden.

B Was it da 3u denfen? fragle der Doftor fdharf, in-
bgm er_iicf) Dreitbeinig von den Spiegel ftellte, feine $Hals-
binbe '3urecb‘t 3u siehen, und weder ihre Antwort abwartend
nod) ihrer Geladenbeit adtend in die Diele binein ging,
wo (Et.lgenie, weil der Tag vauh und regmerild gewefen
war, ein Fladerfewer im Kamin Hatte.

‘ Geit ihrem Wort von bden Tatjaden war bdie Rede
md)"t mehr auf das Grlebnis gefommen. Uls fie bas Ge-
fpta'cf) emmal vorfidhtig dahin bringen wollte, batte er ab-
gefnmft; und wenn er etwas gefagt hatte, wire es Sdwamm
duiiber! gewefen. Jeht fah er Faum die Biipfenden Flamm-
dyen, a_Is er aud) fdon den erdriidten Papier-Sdymetterling
aus feiner Tajde Holte und ins Feuer warf, wo er fury
auffladerte, fidy vertoblt su frimmen.

) '(‘iin falies Rezept? fderste Eugente, ahnungslos, wie
tiidijd) das Wort wiren mufste.

Crlt fubr der Kajpar Hediger mit ornigen Augen
berum, ihr Gefidht auf die Ginterhiltigheit su- priifen, die
¢t vermuten fonnte; dann, als er die SHarmlofigheit fab,
h}d)_'te' er nad) einer Untwort, fidh in den Galgenhumor
bl_miber au retten, ben die Frage von ihm verlangte. Gr
wiederholte indefien aud) nur: Gin falides ... bradte aber
vas Regept fhon nidht mehr Heraus, weil er auf eine Weife
3u Iuchgn Degann, die ein wildes Sdmerzgeladter war, und
trat mit dem Fuk ins Feuer, daB die Funfen fprigten.

*

Gﬂeit bie!em Abend mute es ber Frau Gugenie jdeinen,
als batte fein Fubtritt dem gangen Abenteuer gegolten.

Der Doftor Hediger fonnte irgendwo ftehen und eine von
feinen mannestiimliden Handbewegungen madyen, wie wenn
er etwas wegjdlenfern wollte.  Id) alter Cjel! pilegte er
dann in Gedanfen oder aud) laut zu fagen, wenn Teiner
dabei war; und was er dazu dadyte, hatte ihm ein guter
Freund entgegnen fonnen, fo verniinftig war es.

Obwohl er feinem erlaubt hatte, einen Mafel an Mar-
gberita 3u finden, in den Sdlupfwinfeln Jeiner Seele faf
bod) die Eiferfudyt. Er fonnte i) in der Erinnerung an das
Felegramm des erften Tages den vermeintliden Freund in
Mailand vorftellen; und dann braudite ihm der Teufel da
innen bloB nod) bas Bild 3u malen, wie fie miteinander
gingen, und es gefdah dem Kafpar Hebdiger, der dod) ein
Gedziger und ein wobhlgeadyteter Biirger von SdHwny; war,
baB er duBerlid) vielleidht nod) eine Grimalle dnitt, als
ob er iiber einen Gpal ladte, inwendig aber war alles
roter Jorn. Und nidt mebhr zum ehrliden Hauen und
Gtedyen war ihm umut wie fonft, oder jum Hornerfenten
eines wiitenden Stieres, fonbern zum Wiirgen und Beiken
eines bbfen Hunbdes.

Jndem er nad) Haltung judte und fie aud) foweit
in die Judyt befam, daf er die dbelften Dinge mit einer
Sandbewegung abidlenfern fonnte, das Bild Margheritas
aud) in feinem Grimm rein 3u Halten: wurde der Doftor
Sediger tmmer verflammter, jodaf er zwar nidt wie um
Anfang feiner Licbesihmersen in den Wirtidaften Herum
fa — jfa, er mied fie und alle Gelegenheiten, mit anbern
an einem Tijd) 3u liken, immer mehr, und fdien nur nodh
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Stapfena&erfcbulbaus in Bumpliz —_ Geiamtbild

fiir feine Doftorei 3u Ieben - aber ¢s war meber iBfItcf)t
erfilllung nod) Freude.
Geinen Abendbejud) im Hedigerhaus verfaumte er fein-

mal und Cugenie Hhatte fidhy nicht iiber ihn betlagen fonnen,”
wenn fie dagu toridt genug gewefen wdre, fo artig jdien

er in allem. Ja, er war in feiner RanaIier‘sbaItung,bie er
immer Devorugt hatte, ausnehmend geworden. Aber eben

dies fpiirte Gugenie mit jedem Tag gewiffer, da fie nidt
nur ihren Mann- gegen den Kavalier verloren - hatte, fon=
dern dah der Pann mit nerIoten ging, md)t nue ibe, lon-‘

pern fid) felber.

PE gt

Als es ulett eine Wodje gewefen war, daf Jie taum
nod) fprecdhend 3u Tild) gefefjen batten; als Jie Ydhon nidts
fo febr wie den Blid an ihm fannte, der irgend wobher auf
jie fiel, wie wenn er ftaunte, immer nod) in der Wirlidyfeit
3u fein, wo er fid) fonft {iberall ein dHwarzes Lod) bohren
fonnte, ob es in eine griine Matte, Den blauen Himmel
obder eine Tapete ging; als der Doftor Hediger von feinem
verbohrten Grimm inwendig jdhwarz gefreffen war wie ein
Apfel von einem Wurm, fodak es gleid) [dien, ob er nod
Worte Jagte, oder ein Ladeln verfudhte: Hatte Cugenie
eines Abends Babette unter einem Vorwand nad) Brunnen
gefdhictt. Sie wollte felber die Mahlzeit Herrichten.

So fand der Doftor, fidh an den Tijd Jehend, jein
Geded wie fonit; aud die Sdiiffeln jtanden da, nur
war nidts mehr darin. Wls er siemlid) lange in den
Grund der erften binein geftarvt Datte, ehe fein Blid
Critaunen genug fand, fid) gegen das Gelidht feiner Frau
Gugenie 3u erheben, verfudte die nod) ein Lideln, aber
¢s war mit Glasiderben eridnitten.

-~ 3d) dadyte, fagte jie jdlielid) die einftudierten Worte,
es ift ja gleid), ob du it oder niht! Weil Babette nad)
Brunnen muBte, habe idh nidhts geridtet. Es it aber
Brot drauBen und Wein, wenn du Hunger haben folltejt!

.- Es war die Jonderbarfte Tildrede, die der Doftor
$Hediger gehdrt hatte; und er Dbraudte einige Jeit, Jie
su verjtehen.

Du fait Redt, fagte er JdlieBlid, es bhat feinen
Bwed mebhr! Und damit war er, wo ihn Cugenie haben
wollte. :

Jtein, o hat es feinen Jwed mebr; bafte fie ein:
Fiw did) nidt, und fitr midh nidht! Und als ihr dar-
itber ein edyter Jorn fam, ladte fie, den 3u verfteden:
Denfft du, id) fibe hier oben und warte, bis mir etwas
Derauf telephoniert wird von einem Sdub, oder Mor-
phin, oder einem - Rafiermeffer? Diefes Theater wird
jet in Ordnung gebradyt, oder idy fomme bdir suvor
mit einem der drei Dinge!

Jhre grauen WAugen waren im Jorn grell geworden,
und den dumpfen Blid des Doftors hielt fie aus, bis
der fidy fenfte. Als ob ithm etwas 3u fdwer wire, fant
fein Kopf mit, und es jabh fdhmerzlih aus, wie der
groBe Wiann die jdlaffen Hande dabei auf dem weiken
Ziid)'tud;f ‘liegen [ie, und der Kopf Hing fo vorniiber,
bafy die gelidytete Stelle in feinem grauen Sdyopf unter
die Beleudhtung fam.

Wo willit du das Ding in Ordmung bringen? fragte
Jein legter Trok gleihfam von unten auf, und etwas
Duntles ladte hinterher.

Wo es in Unordnung gefommen ift! fagte die tapfere
Frau Cugenie nody; aber jie hatte etwas auf der Junge,
was ihr nad) Evelmut [hmedte. Pfui Teufel! unterbrady
fie Tidy felber: Wenn Dder Totengriber ins Hedigerhaus
joll, Holt er nidyt didy, ehe ich vorher fort bin!

(Sortfesung folgt.)

Berns neuejtes Schulhaus.

i)raui;en in Bimpliz fteht es, das Gtanfenadet—
fdhulbaus, und ijt furs nad) Neujabr eingeweiht worden.
€s Dhat die verdiedenjten Urteile iiber fid) exgehen laffen
miiffen; als ,,IMdrdenhaus’ fiiv Kinder wurbe es gepriefen
und als Fabritbau hat man es Herunterzumadjen verfudhi!
Gemad)! Die Urteile maden ihm weder falt nody Heih;
¢s fteht Da und Dbleibt da und will gar nidhts anderes fein
als ein Sdulhaus. Was ift eigentlid) ein Shulhaus? Cine
naive Frage, mag der Lefer denfen, denn wer wiite dies
nidt! Pan verfudhe aber, die Frage 3u beantworten, und
die Untworten diivften Jehr veridieden ausfallen. Sidyer
foll die Sdyule von Dheute Feine Drill: oder Pautjdule
mehr fein, als was jie aber da und dort nod) aufgefaht
witd. Cine Sdule darf Deifpielsweife mit einer SKRaferne
nidts gemein Haben ... Sonderbar nur, daf die meijten

Stapfenackerichulbaus in Biimpliz. — Nordjeite.



	Das Haus mit den drei Türen

